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SächſiſcheThüringſche Hausfrau

Stimmen aus dem Leſerkreiſe,
Verunreinigung der Straßen durch fortgeworfenes

Papier
Es iſt eine Unſitte, Gegenſtände, die man nicht

mehr gebraucht, einfach fortzuwerfen und damit
Straßen, freie Plätze, Fußböden in Geſchäften und
Gaſthäuſern zu verunzieren. Welche Nichtachtung
vor der Natur darin liegt, daß die Ueberbleibſel
der Mahlzeiten und ihre Hüllen einfach auf den
Raſtſtätten liegen bleiben, iſt ſchon häufig in un
ſerer Sächſ. Thür. Hausfrau ausgeführt worden.
Es kann aber ſcheinbar nicht oft genug darauf
hingewieſen werden, daß es ſchwere Erziehungs
fehler ſind, wenn Elkern ihre Kinder nicht zu
der Liebe durch Unterweiſung und durch das eigene
Beiſpiel dazu erziehen, daß ſie aus ſelbſtverſtänd-
licher Rückſicht für ihre Umwelt wie für ihre Mit
menſchen dazu betragen, überall Ordnung und
Sauberkeit aufrecht zu erhalten. Wie wenig dieſe
Grundſätze noch beachtet werden, lehrt uns jeder
Tag aufs neue An jeder Halteſtelle der Straßen
bahnen flattern auf der Erde achtlos hin geworfene
Straßenbahnkarten herum, die der Wind oft weit
fortführt, um ſie in private Gärten oder Anlagen
hinein zu wehen. An jeder Dampferhalteſtelle das
gleiche Bild. Butterbrotpapiere, ausgeleſene Zei
tungen häufen ſich mit ihnen zu unanſehnlichen
Papterklümpen an, die von den Hunden beſchnitp
pert, von kleinen Kindern anfgegriffen werden.
Daß ſie durch die ihnen anhaftenden Bagillen für

Kinderhände zu einer Gefahr werden können, wird
gar nicht beachtet, aber daß ſie die Gegend im
höchſten Maße verunſtalten, das ſieht doch ein
jeder. Warum trägt nun nicht jeder zu einer
Abſtkellüng dieſes Unſuges bei?

Es wäre ſchon manches gebeſſert, wenn die
Straßenbahn Und die Dampfſchiffgeſellſchaft an
allen Halteſtellen Papterkörbe aufſtellen und in den
Wägen und Schiffen auf deren Benutzung hin
weiſen ließ. Unſer Straßenbild würde ein ganz
anderes Anſehen erhalten, und die Papiermengen,
die auf dieſe Weiſe gewonnen würden, ließen ſich
ſehr leicht der Herſtellung neuer Papiere zuführen
Lehrer ünd Eltern ſollten in dieſem Sinne auf
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e eheklärend wirken, die Verkehrsgeſellſchaften aber
ſollten dieſe Belehrung durch die Erleichterung
der Kartenablage unterſtützen.

Ein täglicher Fahrgaſt.

Aen Alma in l An n l ihn anf n t
Die Frau und der Krieg
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Braunſchweig

Die Braunſchweigiſche Frauenhilfe,
die ſich erſt in der Kriegszeit als ſelbſtändiger
Verband aus der ſächſiſchen Frauenhilfe loslöſte
und 1916 mit 50 Vereinen und etwa 5000 Mit
gliedern ihre Tätigkeit begann, hat ſeit der kur
zen Zeit ihres Beſtehens um 10 Vereine mit zu
ſammen etwa 1000 Mitgliedern zugenommen.

Der Shadtmagiſtrat gab bekaunt: Zur Beratung
der Pilzſucher und Pilz händler häben
wir eine ſtädtiſche Pilzbeſtimmungsſtelle eingerich
tet Leiter derſelben iſt der Lehrer Behme. Herr
Behme erteilt in den Monaten Juli bis Oktober
wochentags von 8 bis 9 Uhr vormittags in der
Märkthalle, von 3 bis 4 Uhr nachmittags in ſei
ner Wohnung, Spielmannſtraße 15, I, koſtenlos
Auskunft üher Name und Genießharkeit der ihm
vorgelegten Pilze. Herr Behme iſt von uns auch
zur Ueberwachung des Pilzhandels außerhalb der

S Kleiden, so fertigen Sie Ihre Garderobe

Erfurt.
Der Magiſtrat erließ folgende Bekanntmachung

Die Tätigkeit des Ernhährungsrates, der
zur Aufklärung und Vermittlung von Ankrägen
und Beſchwerden der Bürgerſchaft in Ernährüngs
frägen eitigeſetzt iſt, wird durch den bekanntgewor-
denen Austritt einiger bisheriger Mitglieder nicht
unterbrochen. Die Sprechſtunden finden nach wie
vor werktäglich vormittags von 11 vis 1 Uhr im
Rathauſe, 2 Treppen, Zimmer 55 (Aufgang von
der Sparkaſſe ſtatt.

Magdeburg.

Der Verein Kinderſchuh für die Pro
vinz Sachſen e. V. Magdeburg, hat während des
Krieges einen ſchönen Brauch eingeführt, der ihm
ichon viele neue Gönner gewonnen hat. Es iſt
die Entſendung der Glückwunſchkarte zum Ge
burtstage in die weiteſten Kreiſe in der Hoffnung
auf liebevolles Verſtändnis für die Not der
Großſtadt, insbeſondere der Kriegerkinder. Den
wenigſten der Spender dürfte indeſſen bekannt
ſein, welche Verwendung die Gaben finden, darum
ſei im nächſtehenden darauf hingewieſen Eine
Dame in Warchau bei Großwuſterwitz ſtellte dem
Verein Kinderſchutz im Jahre 1917 neben 800
Mark Jahresbeitrag ein ſchon früher als Kinder
hort benutztes Haus mit Garten koſtenlos zur
Verfügung zur Einrichtung eines Kinderheims.
Dieſes Heim nun ſtattkete der Verein aus und nahm
ſofort eine größere Anzahl Kinder, hauptſächlich
Kriegerkinder, darin guf, die als Ganz oder
Halbwaiſen dauernd oder für kürzere Zeit zur
Exholung unter der Leitung einer Schweſter ge
wiſſenhaft verpflegt und erzogen werden. Da die
Mittel des Vereins bei weitem nicht ausreichten
dieſes in der Jetztzeit ſo treue Unternehmen zu
unterhälten, hat er ſich enſchloſſen, die Geburts
tagsſpende hierzu zu verwerten. Die bis Mai
1918 eingegangenen 5000 Mark Geburtstags
ſpende ſind zum Beſten der kleinen fröhlichen
Schar in Warchau aufgebraucht worden, und um
fernerhin 20 bis 25 Kindern ein geſichertes Unter
kommen verſchaffen zu können, vbittet der Verein
herzlichſt zum Geburtstage um ein warmes Herz
ünd eine offene Hand für die notleidenden Groß
ſtadtkinder.

Rudolſtadt.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat beſchloſſen, daß
in Zukunft Hypokhekenſchuldnern, die als Vermie
ter Mietsluſtige nür wegen zu großer Kinderzahl

Markthalle ermächtigt.

ſofort braun nnd ſchivarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſticht, dieſes neue gifte und bleifreie Haarfärbe
mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt n. Nur der Nachwuchs alle 8 Wochen

Wuachgefärbt zu werden braltcht, dient es auch zur Stärkung zu
gleich bei dünn werdenden Koöpſhaar. à Karton Mk. 3. bei

43 Otto Bihow, Magcleburg, Breiteweg 12, Feke Steinst.
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Vertreter Eduard Dietzsch, Magdeburg, Berliner Straße 30- 31.
Otto Erdmann Wwe. Halle a. S. Leipziger Straße 58,
Carl Köhler, Erfurt, Meyſarthstraße 4.

Graue und rote Haare

Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die Hunde durch ſtärkſtes

Trommelfener die Meldungen aus vorderſier Linie in die rückwärtigen Stellungen
gebracht. Hunderten unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten, weil Hunde ihnen
den Meldegang abnahmen. Militäriſch wichtige Meldungen ſind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt iſt, gibt es noch immer
Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier
dem Vaterlande zu leihen!

Es eignet ſich Schäferhund, Dobermann, AiredaleTerrier, Rottweiler, Jagd
hunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner Doggen und Kreuzungen aus
dieſen Raſſen, die ſchnell, geſund, mindeſt 1 Jahr alt und von über 50 em
Schulterhötze ſind. Die Hunde werden von Fachdreſſeuren in Hundeſchulen abge
richtet und im Erlebensfalle nach dein Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben. Ste
erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie inüſſen köſtenkos zur Verfügung ge
ſtellt werden. Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Alſo Beſitzer: Eure Hunde in den Dienſt des Vaterlandes
Die Anmeldungen für Kriegshund und Meldehundſchulen an Jnſpektion der

Nachrichtentruppen Berlin Halenſce, Kurfürſtendamm 152, Abteilung Kriegs
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Geſchäftsſt der nächſten Woche erſcheinende NRummer.

Auf den Trothaer Felſen.

in Tag iſt heute, als wollte der SommerS Abſchied nehmen. Schwer laſten zie
hende, dunkle Wolken, dann und wannRegenſchauer entſendend. Nür hier und da iſt

am Himmel in dem in allen Tönen wechſeln
den Grau ein lichter, ſilbriger Glänz zu ſehen,
der die hinter den Wolken in der Miktägshöhe
ſtehende Sonne ahnen läßt.Kühl weht der Wind. Es raſchelt in dem
Geſträuch, in den Gräſern am Wege, und biegt
die Kronen der Bäume, wie im Spiel tändelnd
ihnen Blatt um Blatt entführend, das welt

z i ünſeren Füßen ſinkt. Noch haften an den
Zweigen viele grüne, aber das lichte, helle

Grün des Mai entfloh längſt, wie das ſatte,
lebensvolle der Hochſommertage, in denen al
les rings in der Natur von Erfüllung der
Frühlingsträume, vom Reifen redet. Nun
breiten ſich nicht mehr die Blätter an Baum
und Strauch in ſaftiger Lebensfülle, matt ſen
ken ſie ihre Ränder, als wären ſie müde zum
Abfallen, zum Verwehen bereit.

Auch das Gras hat müdere, ſtillere Farben
angenommen die Halme mit den wehenden

S Rispen ſind dürr und der Wind beugt ſte nie
der zu den Diſteln, deren Blühen das

chen des nahendeit Hetbſtes iſt. Flocken
blüme und rote Steinnelke bringen Farbe in

das herbſtliche Grün, das die Drothaer Fel
ſen auf der Höhe üntzieht; Hägebutten leuch

ten rötlich aus den wilden Roſenbüſchen an
Wege An den Fliederhecken ſitzen die Knof
pen, die den neuen Frühling ſchauen und ent

unter den dünkleren Blättern wie helle
Düpfen.
S Guüt iſt das, in allem Grau des Tages, in
der dunkeln, ſchweren Herbſtesahnung, an den
kommenden Frühling gemähnt zu werden. Wie
öft ſchon ſahen wir ſein Scheiden und erleb
ten ſein Nahen, ſein ſieghaftes Entfalten al-
len Lebens zu herrlicher Wonne nach langen
dunkeln Wintertagen immer wieder von neuem
wie ein köſtliches Wunder. Warum alſo zagen,

daß der Herbſt nun wieder das Blühen be
endet, die Blätter entführt, daß uns der Som-

mer nicht hielt, was der Frühling verſprach?
Unten ziehen der Saale Wellen dunkel und
ſtill. Kein Kähn ſchaukelt auf ihnen, kein
Lachen, kein froher Sang erklingt. Nur ein
Floß liegt im Waſſer, dicht am Felſen, mit
Ketten feſtgemacht. Leicht bewegen ſich die
bräunlichen Stämme im ſachten, wechſelnden
Gleiten der Wellen auf und ab; hellgrüneWaſſerlinſen wuüchern zwiſchen ihnen An Ru
hen gemahnend, an Raſten, an Herhſtes ſtille
Und Erinnerung zieht durch unſreè Seele

Wo ſind ſie, denen einſt hier ſo fröhlich
Jugendluſt und ungebundener igendin

o 99 e
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faltet, mit ihrem Blühen durchduften werden,

ſtelle Magdeburg erbrücke 17. ſprecher 2913
freue das Leben erſt recht n Still,
nicht fragen Denn für ſo viele heißt es: ver
ſcharrt, wer weiß wo? Und die anderen?Ach, ſie haben den Jdealen, die ſie Linſt hier
fanden und denen ſie ſich gélobten, Treue ge
haälten, und mit ihrem Herzblut den heil igen
Bund beſiegelt. Denn ſein Beſtes, ein Teil
ſeines Herzblütes gleichſam gibt jeder her, der
für das Vaterland wirkt oder das Schwert
zieht, auch wenn es ehe en iſt, un
verſohrt die teure, geliebte Heimat wieder zu
ſchäuen. Wer kann den Schmerz ermeſſen,
wenn es heißt Abſchied nehmen ſollen von al
lem, was nan liebte, vom Leben ſich wenden,
das ſo lockend vor einem liegt? Freilich, des
Mannes Leben heißt Kampf. Und doch iſt al
les laſſen ſollen ſchwer ſchwer wie ein Herbſt
tag, der alles Blühen, alle Freude nimmt.

Standen wir nicht auch einſt in ſorgloſer
Jugendzeit auf dieſen gleichen Felſen an der
Saale? Damals lag das Leben ſo lachend, ſo
ſörglos vor uns, wie ein Frühlingstag voll
Sonne, Blüten und lockendem, ſehnſuchtsvollem
Vogelruf Und uneingeſchränkt waren wir
wie Herrſcher und Schönheitsſucher auf dieſer
Höhe Kein Weg war ne eng frei ſchweifte
Fuß und Blick, wohin uns Luſt und Launeführte Und nun? Alle Wege hübſch geebnet
und zwiſchen Anpflanzungen hindurchgeführt
bis zu den Ausſichtspunkten, die uns vor
geſchrieben ſind von denen, die alles ſo geord
net eingerichtet haben. Kein Schritt vom
Wege iſt erlaubt, nur immer wandeln von
Bank zit Bank kein anderer Ausblick iſt mög
lich als der, den man uns zuließ. Iſt nichte auch unſer Leben geworden
Schweifen mehr über blumigen Grund, wohindas Herz mag, kein ſchönheitstrunkenes Ra
ſten und Genießen mehr in ungebundener Luſt,
ſondern ein Gehen auf erlaubten geebneten
Pfaden, die die Pflicht ebenſo ſtreng vorſchreibt
wie die Raſttage, wie das Ausruhen, das Ge
nießen Und wir n die kommenden Herb-
ſteskage unſeres Lebens drückend ſchwer, wir
verſtehen lötzlich Eichendorffs Worte ſo gut,
die er hier auf dieſem Felſen ſang:

Und Lieder und Luſt und
wie liegen ſie nun ſo weit
O Jügend, wie tut im Herzen
mir e Schönheit ſo leid.

Johanna Vetterling.
Sthung der Kriegsſtellen

Erfurt und Magdeburg.
ie am 21. 22. Auguſt in Erfurt ab-D gehaltene Sihung der Hriegsamtſtellen

S Erfurt und Magdeburg brachte t die
jenigen, welche in einer Kriegsamtſtelle eine
nur mit rein militäriſchen Angelegenheiten
ſich en e ſahen eine vollſtändige

Schmexzen,

Konzert
unter Mitwirkung

und sind durch unsere Botenfrauen

Kein freies

geschätzter Kräfte

„Sächsisch- Thüringsche Hausfrau

eberrgſchüng Der mil itäriſche Charakter
dieſer Behörde iſt zwar zweifellos die Ueber
raſchung beſtand in der Kenntnis der Arbeits
gebiete, die uns m die Berichte und Vor
träge während der Tagung vermittelt wurde.
In Vordergrunde alles Intereſſe ſtand die
Fürſorge für die durch den Krieg zu außer
häuslicher Tätigkeit im Dienſte des Vater
landes gezwungenen Mädchen und Frauen und
die Kinder der letzteren

„Was iſt getan und was muß noch ge
ſchehen das war der leitende Gedanke Viel
konnte geſchehen, ſeit die Kriegsamtſtellen ihre
Tätigkeit begonnen haben. Jhrer nachdrück
lichen Mitwirkung iſt es zu verdanken, daßmanche bitter beklägten Uebelſtände in rot

induſtriellen Betrieben abgeſchafft Und weit
gehende Erleichterungen an ihre Stelle treten
konnten. Beſonders gilt dies von der Kran
ken und Wöchnerinnenpflege und der Verſorgung der Kinder der in Fabriken arbeitenden

Frauen Höchſt erfreulich wär es für den Zu
hörer, aus alle den klugen, dem hohen Zweck
der Frauen Und Kinderfürſorge Rechnung
tragenden e n die liebe, fraulichſorgende Seele der deutſchen Frau erkennen zu
dürfen, welcher das Kleinſte, Unſcheinbarſte
wichtig genug iſt, ihr ganzes Können und rei
ches Wiſſen daranzuſetzen, zu beſſern und auch

B. die Schäden, welche gus dem durch denKrieg bedingten Mangel an Reinigungsmate
rial herrühren, auszugleichen ſucht. Die an
die Vorträge ſich anſchließenden Beſprechungen
brachten manches beſcheidene, ſtille Wirken
im Dienſte der „Heimarmee an die Oeffent
lichkeit. Beſonders intereſſieren dürften ün-
ſere Leſerinnen die Ausführungen der Ver
treterinnen des Gewerkvereins der Heimarbei
terinnen in Magdeburg und Erfurt. Erſterer
hat nach Ausſage von Frau Grube vieleünd gute nerg Einrichtungen für Kinder

es wird aber noch angeſtrebt, eine e Verbindung

der Kinder Fürſorge mit den Werkſtätten der
Mütter herbeizuführen. Frl. Wilherm- Erfurt
teilte mit, daß ſie in dem kleinen Kinderheim
des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen
dieſen Gedanken ſchon verwirklicht hat. Dort
kommen die Mütter zur Mittagsmahlzeit ins
Heim, zur Veſperzeit tragen die Kinder ih-
ren Müttern den ſelbſtbereiteten Kaffee nach
der Arbeitsſtätte

Jn dieſer und ähnlicher Weiſe ſorgen
Deutſchlands ſogial höher und e
beſſer geſtellte Frauen für ihre im Dienſte des
Vaterlandes hart und ſchwer arbeitenden
Schweſtern

„Ein Volk in Waffen“ in ſchimmernder
Wehr von Eiſen die Männer und in leüchten-
den Taten mittragender Menſchenliebe die
Frauen Marie Beckert.

S

e XIIIITI—ILIKalfeestunde der „Sächstsch- Thüringschen Hausfrau am Dienstag, den 17, September 1918
pünktlich um 3 Uhr nachmittags im Tunnel des Zentral- Theaters zu Magdeburs am Kaiser-Wilhelm- Platz

HAUPT-VoORTRAG:Was der Krieg aus den Frauen machte
preehes von unserer Redakteurin Frau Johanna Vetterling.

Die Vortragsfolgen Kosten 50 Pfg.
sowie durch unsere Geschäftsstelle in Magdeburg, Tischlerbrücke 17, erhältlich.
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Nachdruck verboten

Original-Im Schatten der Schuld. ßenane. Hanna Sorſter
Hlle echte vorbehalten

Gee
Der Jnhalt des Romans: Renate v. Ullmer, die

ſchöne Enkelin Frau v. Nehrings, wird durch Graf
Eberhard v. Hollwangen aus der Gefahr gerettet, von
ihrem durchgehenden Rappen zu Tode geſchleift zu
werden. Als Renate nach dem ihrer Großmutter gehört-
gen Schloß Hollwangen zurückkehrt, entnimmt ſie den
verſtörten Mienen und Worten der alten Wirtſchafterin
Frau Möller, daß eine Feindſchaft zwiſchen ihrer Groß
mütter und den beiden ſungen Grafen Hollwangen be
ſteht. Sie beſchließt, ihre Freundin Annelieſe v. Lowitz
zu beſuchen, die ſie ſelbſt nie einladen durfte.

2. Fortſetzung. 15. 9.
Erſt heute, nach der Unterredung mit dem

Grafen von Hollwangen und den Worten
Frau Möllers, erſchien ihr dieſes Verbot in
einem andern Licht bisher hatte ſie ſtets
geglaunbt, ihre Großmutter ſei durch den Tod
des Sohnes ſo menſchenſcheu geworden, daß
ſie keine fremden Menſchen mehr ſehen könne.
Aber es war doch auffallend, daß man auf
Lowitz das alles ſelbſtverſtändlich fand, daß
Annelieſe nie den Wunſch geäußert, die
Freundin zu beſuchen, wo ſie doch ſo an ihr
hingl In D. wo ſie einfach genug
wohnten, da kam ſie doch ſo oft zu ihr, wenn
ſie es nur ermöglichen konnte.

Renate grübelte ſchon wieder da fiel
ihr Blick auf Lina, die noch immer in ihrer
beſcheidenen Haltung daſtand und wartete, ob
ihre junge Herrin noch Befehle für ſie hätte.

„Sie können jetzt gehen, Linga,“ ſagte ſie
freundlich, „klopfen Sie bitte um halb ſieben
Uhr, damit ich wach werde, und dann helfen
Sie mir beim Ankleiden. Was dieſe Sache
mit dem Stöhnen in den verſchloſſenen Ge
mächern anbetrifft, ſo ſchweigen Sie vor
läufig darüber wenn Sie es die nächſten
Tage wieder hören, ſo machen Sie mir allein
Mitteilung darüber. Ich werde dann ein
paarmal morgens früh auſſtehen und an den
Zimmern vorbeigehen, um mich ſelbſt von der
Wahrheit oder der Grundloſigkeit Ihrer Er
zählung zu überzeugen. Mit Frau Möller
will ich auch ſprechen, damit Sie wieder
bleiben dürfen. Sie hat das natürlich nur
im erſten Aerger geſagt.“

Da beruhigle ſich nun das Mädchen und
mit den Worten

„Gnädiges Fräulein ſind ſo gut, das ſagen
alle im Schloß,“ verließ ſie das Zimmer.

Renate ſank ganz ermattet auf den Divan
nieder. Sie war jetzt durch all das Reden und
Denken ſo ermüdet, daß ſie wirklich gleich
einſchlief

Frau Mara von Nehring, die Beſitzerin des
Schloſſes Hollwangen Und der dazu gehören
den Ländereien bewohnte im oberen Stock
werk des rechten Seitenflügels eine Flucht von
prachtvoll eingerichteten Zimmern. Da war
ein entzückend im Empireſtil eingerichteter
Salon, auch der rote Saal genannt, weil in
ihm ein ſchönes mattes Rot die vorherrſchende
Farbe war. Daran ſchloß ſich das Wohngzim
mer, ebenſo elegant wie behaglich ausge
ſtattet mit weichen Teppichen, ſchönen Mö
beln aus einer feinen koſtbaren gelben Holz
aärt mit dunkleren Jntarſien. Jn dem weit
gusladenden Erker ſtanden Korbmöbel, mit
ihren vielen bunten Kiſſen zum Ausruhen,
zu einem Plauderſtündchen zwiſchen den

grünen Blattpflanzen einladend. Die Gar
dinen mit ihrer wundervollen Filetarbeit be
wieſen einen erleſenen Geſchmack, ebenſo die
zahlreichen goldgerahmten Bilder, die überall
an den Wänden des Wohnzimmers hingen.

Das Wohnzimmer ſtieß an ein ziemlich
großes Gemach, wo Frau von Nehring mit
ihrer Enkelin ſtets die Mahlzeiten einnahm
und nur der Nachmittagskaffee wurde im
Erker des Wohnzimmers getrunken. Der ei
gentliche altdeutſche Eßſaal lag wie alle Ge
ſellſchaftsräume im unteren Stockwerk. Er

war rieſengroß, und wurde ſchon ſeit vielen
Jahren nicht mehr benützt.

Eine Tür führte vom Wohnzimmer Frau
von Nehrings in ihr Schlafgemach, das für
eine alte Dame, Frau von Nehring zählteüber 60 Jahre, ſehr elegant ausgeſtattet war.
Das große Himmelbett mit den grünſeidenen
Vorhängen, der ſchwellende Teppich, die vielen
Felle, und die wunderbaren Kriſtallgeräte auf
dem großen Toilettentiſch offenbarten ebenſo
wie ein anſtoßendes Badezimmer, deſſen tief
eingelaſſfenes Marmorbaſſin mehr für eine
junge, ſchöne Frau paßte, als für eine Ma
trone, Neigungen zum Luxus.

Es war ſo gegen 7 Uhr an dem Tag, wo
Renate von Ullmer ihren Reitunfall hatte, als
Frau Mara von Nehring aus ihrem Schlaf
zimmer, wo ſie ſich für die Abendmahlzeit um
zog, in ihr Wohnzimmer trat. Wie ſchön
müßte dieſe Frau einſt geweſen ſein! Noch
heute mit 62 Jahren war ſie eine geradezu
auüffallende Erſcheinung, eine Erſcheinüng, die
nirgends hätte überſehen werden können.

Ungebeugt vom Alter zeigte ihre hohe Ge
ſtalt noch faſt das gleiche wunderbare Eben
maß, das ihr in ihrer Jugend einen ſo könig
lichen Reiz verliehen hatte. Nur wenige
Silberfäden durchzogen das tiefſchwarze reiche
Haar, das ein llaſſiſch geſchnittenes ſtolzes
Antlitz umrahmte. Kalt und hochmütig war
jeder Zug dieſes blaſſen Geſichtes, und kalt
und hochmütig blickten auch die großen,dünklen Augen die noch einen Glanz hatten,

das man gleich wußte keine Träne hat je
hier trübend gewirkt.

Auch ihr Gang verriet nichts vom Alter.
Mit gemeſſener Ruhe trat ſie ins Zimmer. Sie
ſchien verwundert, ihre Enkelin Renate
war das Kind der einzigen Tochter ihres
Mannes aus ſeiner erſten Ehe noch nicht
anweſend zu finden. Ungeduldig zogen ſich
ihre Brauen zuſammen. Sie drückte auf den
Knopf der elektriſchen Klingel. Ein paar
Sekunden ſpäter ſtand ein livrierter Diener
vor ihr, dem ſie den Auftrag erteilte, zu Fräu
lein von Ullmer zu gehen und ihr mitzuteilen:
„Frau von Nehring laſſe das gnädige Fräu
lein zu ſich bitten!“

Die Art und Weiſe, wie die alte Dame
ſprach, bewies, daß ſie das Befehlen verſtand,
ohne je in ihren Untergebenen etwas anderes
zu ſehen, als bezahlte Leute, die dafür da
waren, um ſie, Frau Marga von Nehring, zu
bedienen und ſich jedem ihrer Wünſche und
Launen zu fügen.

Sie ſetzte ſich im Erker auf einen der be
quemen Seſſel, um hier die Enkelin zu er
warten. Ein paar Minuten ſpäter klopfte es,
und auf ihr Herein kam Renate ins Zimmer.
In einem dunkelgrünen, ſchlicht, doch ge
ſchmackvoll gearbeiteten Seidenkleide, deſſen
kleinen viereckigen Halsausſchnitt ein ſchmales,
feines Spitzchen abſchloß, ſah ſie reizend an
mutig aus. Mit dem ihr eigenen ſonnigen
Aufleuchten in den ſchönen braunen Augen
trat ſie auf die alte Dame zu, und ihr die ge
pflegte weiße Hand küſſend, ſagte ſie:

„Bitte, liebe Großmutter, entſchuldige, daß
ich etwas ſpäter komme. Ich hatte Lina ge
ſagt, ſie ſolle mich um *7 Uhr wecken, ſie hat
es auch getan, doch ich ſchlief nochmals ein
und ſie wartete eine Viertelſtunde, bis ſie
abermals klopfte. Da hat es dann ein wenig
länger gedauert, obwohl ich mich ſehr beeilt
habe. Nicht wahr, du biſt nicht böſe?“

So lieblich bittend war der Ausdruck in dem
zarten, jungen Geſicht, und die Augen hatten
ein ſo warmes Leuchten, daß Frau von Neh
ring ſich beſänftigt fühlte. Es war ja über
häupt ganz ſeltſam, daß ihre Strenge, ihr
kalter Hochmuüt ſich Renate gegenüber nicht ſo

ſehr zeigten obwohl das junge Mädchen ihr
doch Ding i ganz freind, nicht Blüt von
ihrem Blute war, und obwohl ſie die Mutter,
ihre Stieftochter, gehaßt hatte.

So ſchüttelte ſie denn nur mißbilligend den
Kopf und ſagte:

„Wie iſt es nur möglich, daß ein junges,
geſundes Mädchen wie du am Tage ſo lange
ſchlafen kann. Hat dich denn der Beſuch deiner
Freundin ſo angeſtrengt?“

Bei den letzten Worten nahm ihre etwas
tiefe Stimme einen e Klang an, was
Renate einen kleinen Stich gab. Ach, Groß
mutter war doch ganz merkwürdig, immer tat
ſie den Menſchen weh ſie mußte viel gelitten
haben, um ſo hart und kalt geworden zu ſein.
Ob es nicht das beſte war, ihr von dem Durch
gehen des Rappen zu erzählen! Sonſt erfuhr
ſie es am Ende durch einen Zufall und dann
würde ſie das Stillſchweigen Renates ſicher
ſehr ſtreng und hart beurteilen. Da wollte ſie
ſich lieber entſchließen, die Sache gleich zu be
richten und ſie ſo harmlos wie möglich dar
zuſtellen.

Wie ein Blitz tauchte plötzlich der Gedanke
in ihr auf, ſie würde vielleicht doch von der
Großmutter erfahren, weshalb der Graf Os
kar von Hollwangen von ſeinem Bruder ent e
erbt worden war.

Frau von Nehring, die leicht ungeduldig
wurde, dauerte es ſchon viel zu lange, bis die
Enkelin auf ihre Frage antwortete.

„Nun, du ſcheinſt dich ja ſehr darauf be
ſinnen zu müſſen, ob es auf Lowitz anſtren
gend war oder nicht.“

Renate hatte die eine Hand auf ein kleines
Tiſchchen geſtützt, auf dem ein Strauß herr
lichſter Treibhausroſen ſtand. Jn anmutig
üngezwungener Haltung ſtand ſie da, als ſie
der alten Tame erwiderte:

„Bei Annelieſe war es ſehr nett und ge
mütlich wie immer. Angeſtrengt hat mich
der Beſuch dort natürlich nicht, doch auf dem

Heimweg hatte ich einen kleinen Unfall mit
dem Rappen.“

„Das kommt von deinem Alleinreiten
wollen,“ unterbrach Frau von Nehring ſie
ärgerlich. „Von jetzt ab hören dieſe Soloritte
auf, und Vollmer begleitet dich. Jch dulde in
dieſer Sache keine Widerrede mehr ich hätte
eben ſeinerzeit deinen Bitten nicht nachgeben
ſollen. Und jetzt wirſt du mir wahrheits
getreu berichten, was das für ein Unfall war,
den du hatteſt.“

Das tat denn nun auch Renate
erzählte ſie den Hergang der Sache, wenn ſie
auch verſchwieg, daß ſie ſich in wirklicher Le
bensgefahr befunden. Als ſie dann berichtete,
wie das Pferd ſich nicht mehr lenken ließ und
den Weg nach Wildau einſchlug, da veränderte
ſich das ſtolze Geſicht der alten Dame und in
die dunkeln Augen trat ein böſer Ausdruck,
der das junge Mädchen ſo erſchreckte, daß ſie
ſich eine ganze Weile beſinnen mußte, ehe ſie
in ihrer Erzählung fortfahren konnte. Und
dann ſchilderte ſie den Augenblick, wo ein
fremder Mann das Pferd aufhielt.

Da fuhr die alte Dame auf und rief: „Hat
dir der Mann ſeinen Namen genannt?“

„Ja,“ antwortete Renate leiſe, „es war
Graf Hollwangen.“

Frau von Nehring ſprang auf ihr Ge
ſichtsausdruck, ihre Beweguüngen hatten in
dieſem Augenblick etwas geradezu Dämoniſches.
So hatte Renate die Großmutter noch nie ge
ſehen. Sie hatte das Gefühl, als ob ſie ſich vor
ihr fürchten müſſe. Unwillkürlich trat ſie einen
Schritt zurück.

Doch die alte Dame beachtete ſie gar nicht.
Nach ihrem ſo jähen Aufſpringen war ſie wie
erſtärrt ſtehen geblieben. Jhre dunkeln Augen
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blickten geradeaus, als ſähe ſie irgendetwas
Schreckliches- Ein Seufzer entführ ihr, der
wie ein Stöhnen klang. Sich zu Renate
wendend, die noch immer angſtvoll daſtand,
ſprach ſie ſtreng:

„Du haſt mir nicht die Wahrheit geſagt. Die
Sache war nicht harmlos, ſondern du befandeſt
dich in Lebensgefahr

Schuldbewußt nickte das junge Mädchen
„Aſſo hat dir der Graf von Hollwangen, der

Sohn nieines Todfeindes, der mir ebenſo
feindlich geſinnt iſt wie ſein verſtorbener
Vater, das Leben gerettet.“

Frau von Nehring ſprach dieſe Worte mit
vor Aufregung heiſerer Stimme.

„Welcher von den Söhnen war es?“
Sie ſah bei dieſen letzten Worten Renate

ſteng fragend an.
„Er ſtellte ſich mir als Graf Eberhard von

Hollwangen vor.
„Alſo der älteſte und der haßt mich nicht

weniger als ſein Vater.“
Sie ging unruhig auf dem weichen Teppich

hin und her. Renaätes Anweſenheit ſchien ſie
wieder ganz vergeſſen zu haben, denn ſie
krampfte die Hände ineinander und ſprach zu
ſich ſelbſt, als wäre es ihr unmöglich, das, was
ihre Seele jetzt beſtürmte, ganz für ſich zu be
halten.

„Sie haſſen mich und ſie ſind ſchuld daran,
daß ich hier wie in Acht und Bann lebe, daß
niemand aus der Nachbarſchäft mit mir ver
kehren will. Und ich haſſe ſie, alle, alle oh,
wie ich ſie haſſe.“

Deutlich verſtand Renate dieſe Worte, die
die alte Dame mit zornſprühenden Augen vor
ſich hinmurmelte.

Da nahm ſie all ihren Mut zuſammen.
„Großmutter,“ fragte ſie, „weshalb haſſen

dich die Grafen von Hollwangen?“
„Weshalb ſie mich haſſen?“
Frau von Nehring hatte ihr unruhiges

Heraufgehen unterbrochen und ſah die Frage
rin durchdringend an. Dann lachte ſie auf,
leiſe und ſpöttiſch.

„Weil dein Großvater und ich hier auf
Schloß Hollwangen als Erben eingeſetzt wur
den, weil ich jetzt die Beſitzerin des ungeheuren
Reichtums bin, den Graf Oskar mit Selbſtver
ſtändlichkeit für ſich einheimſen wollte des
halb haſſen ſie mich. Und ſie haſſen auch dich,
das kannſt du dir geſagt ſein laſſen. Nie
haben ſie es deinem Großvater und mir ver
geſſen, daß wir ihr Stammſchloß erbten, nie
werden ſie es verzeihen, daß ich jetzt die Be
ſitzerin all der Reichtümer bin, die nach ihrer
Anſicht ihnen allein zuſtehen ſollten. Und ich
bin jetzt die Herrſcherin über die Millionen,
während ſie nach wie vor in Armut leben.“

Mit kaltem Hohn hatte Frau von Nehring
geſprochen

In die ſchönen, ſonſt ſo ſtrahlenden Augen
Renates trat ein Ausdruck von Schmerz. Ach,
wie ſchrecklich war alles, was die Großmutter
da redetel! Die widerſtreitendſten Gefühle
zogen durch ihre Seele, doch immer mehr ſiegte
ein Gedanke über alles: es war nicht recht,
daß der alte Graf ſeinen Bruder enterbte, er
hätte es um ſo weniger tun dürfen, als dieſer
Bruder arm war.

All ihren jungen Mut zuſammennehmend,
de ſie dieſem Gedanken Ausdruck, indem ſie
ägte:

„Weshalb hat denn der verſtorbene Graf
von Hollwangen ſeinen Bruder enterbt? Als
ein ſo naher Blutsverwandter hätte er ihn in
ſeinem Teſtament bedenken müſſen, meine ich.“

„So,“ erwiderte Frau von Nehring ſpöt-
tiſch, „das meinſt du? Nein, du biſt noch viel
zu jung, um über ſolche Dinge eine eigene
Meinung zu haben. Das merke dir. Es muß
dir genügen, daß ich die Beſitzerin von Schloß
Hollwangen bin du als meine einzige Er
bin haſt übrigens gar keinen Grund, darüber
in große Entrüſtung zu geraten. Den Reich
tum richtig einzuſchätßen, das wirſt du wohl
noch lernen.

e

Zum erſtenmal hörte das junge Mädchen
aus dem Munde der alten Dame, daß ſie ſie zu
ihrer Erbin auserſehen. Aber es war ſeltſam,
ſie konnte ſich gar nicht freuen darüber. Jhr
war zumute, als drückte der ungeheure Reich-
tum jetzt ſchon wie eine ſchwere Laſt auf ſie.
Sie hatte das Gefühl, als ob ſie dieſer Laſt nie
gewachſen ſein würde.

Beim beſten Willen wäre ſie deshalb nicht
imſtande geweſen, der Großmutter irgend ein
Wort des Dankes zu ſagen für das, was ſie
ſoeben von ihr erfahren hatte. Jhrer geraden
ehrlichen Nakur, der jede Berechnung fern lag,
war es unmöglich, etwas zu ſagen, was ſie
nicht auch im Jnnerſten fühlte

Frau von Nehring ſchien auch keinen Dank
zu erwarten. Sie hatte ſich wieder etwas be
ruhigt, ſo daß ſie jetzt in ihrer gewohnten
kühlen Art zu der Enkelin ſägte:

„Duü kannſt jetzt dem Diener klingeln.“
Renate beeilte ſich, dem Befehl nachzukom-

men Gleich darauf trat ein Diener ein, der
die Flügeltüren nach dem Speiſezimmer
öffnete. Mit hoheitsvollem Gang, in ihrem
eleganten, ſchwarzen Sammetkleid und der
ſchweren mattgoldenen Kette einer Fürſtin
gleichend, ſchritt Frau von Nehring, von ihrer
Enkelin gefolgt, durch die geöffneke Tür

Jn dem Speiſezimmer mit den ſchweren
eichenen Möbeln war die Tafel auf das ſorg
fältigſte und reichſte gedeckt. Da funkelte
echtes Silber aus dem alten Hollwangenſchen
Familienſchatz, da blitzte das elektriſche Licht in
dem vielen koſtbaren Kriſtall, da ſtanden
Treibhausblumen in hohen Vaſen, von denen
jede einzelne ein Kunſtwerk war.

So war die Tafel zu jeder Mahlzeit ge
ſchmückt, obwohl niemals Beſuch kam und ſeit
Rengates Ankunft auf dem Schloß, jetzt etwas
über ein Jahr, hatten ſtets nur die beiden
Damen allein hier geſpeiſt. Doch Frau von
Nehring war die Entfaltung von Pracht und
Luxus Lebensbedürfnis. Sie, die ihre Jugend
in bedrängten Verhältniſſen verbracht und als
Geſellſchafterin und Erzieherin jahrelang ein
wenig beneidenswertes Daſein gehabt, ſie gab
als Herrin eines alten Schloſſes, als Millio
närin jeder ihrer ſchönheitsdurſtigen Nei
gungen nach und verbrachte ihr ſonſt ſo ein
ſames Leben in der vornehmſten Eleganz.

Jeden Tag machte ſie zweimal auf das ſorg
fältigſte Toilette, und ihre Zofe hatte keinen
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ist die am 1, Oktober 1918 in ihren
6. Jahrgang tretende Wochenschrift

„Mädchenpost“
wöchentlich 28 h, vierteljährlich Kr. 3,60

3 Reichillustrierte, belehrendeAufs itze,
kleinere unch gröhere Erzählungen,
Handarbeiten, Preisausschreiben usw.

Zurzeit erscheint die Erzählung
„Heimat und Fremde“ von Adele Elkan,
Hieran schließt sich die neueste, eigens für
die „Mädchenpost“ geschriebene Erzählung

„Armes Schwälbchen“ von

H. Courths-Mahler
Die „Mädchenpost“ ist zu beziehen
durch alle Buchhandlungen, die Über-
bringer oder die Geschäftsstelle dieses
Blattes, sowie alle Postanstalten,
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leichten Stand Eine ziemlich zahlreiche
Dienerſchaft wurde gehalten, die unter der

Oberaufſicht von Frau Möller ihre im all
gemeinen wenig anſtrengende Pflichten erfüll
ken. Ja als der junge Herr noch lebte und
öfter nach Hauſe kam, da war dann immer
für einige Wochen das Schloß von einem lu
ſtigen Leben und Treiben erfüllt. Und da er
tets Kameraden mitbrachte, alles gleich ihmhl junge Offiziere, da hatte Schloß Holl

wangen zuweilen vergnügte Tage geſehen.
Aber aus der ganzen Nachbarſchaft war nie
jemand zu Beſuch gekommen, darüber konnte
ſich die ganze Dienerſchaft nicht genug
wundern

Als die beiden Damen an der Tafel Platz
genommen hatten, begann der an der Kredenz
wartende Diener gleich mit dem Servieren,
wobei ihm ein zweiter Diener behilflich war.
Es war eine leichte, doch in raffinierter
Weiſe zubereitete Mahlzeit, die hier als
Abendbrot verſpeiſt würde. Renate ließ es
ſich an andern Tagen mit dem geſunden Appe-
tit der Jugend ſtets recht gut ſchmecken, ob
wohl ſie ebenſo zufrieden geweſen wäre mit
viel einfacheren Gerichten, wie ſie ſie früher
gewohnt war.

Heute wollte ihr nichts ſo recht munden,
weder die köſtlich duftenden Eierſpeiſen mit
dem erſten Frühlingsſalat, noch das gebackene
Kalbshirn, noch der Tee mit dem ſüßen kleinen
Backwerk.

Es war eine ſchweigſame Mahlzeit. Frau
von Nehring ſprach kein Wort, und obwohl ſie
ſonſt, wenn ſie ſo ſtumm daſaß, doch Reneates
freundliches, harmloſes Geplauder nicht ge
rade abgewieſen hatte, konnte ſich das funge
Mädchen heute gar nicht dazu entſchließen,
dieſe laſtende Stille zu unterbrechen.

Sie atmete wie erlöſt auf, als die alte Dame
endlich das Zeichen zum Aufheben der Tafel
gab. Jm ſtillen hegte ſie die Hoffnung, daß
die Großmutter ſie vielleicht gleich entlaſſen
würde. Das war ja ſchon öfter vorgekommen.
Für gewöhnlich ſaß ſie jeden Abend nach dem
Eſſen im Wohnzimmer der alten Dame, ſpielte
mit ihr Schach, oder las ihr vor, oder beide
Damen beſchäftigten ſich mik Handarbeiten

Wieder eilte der livrierte Diener hinzu, um
die Flügeltüren zu öffnen und wieder ſchritt
Frau von Nehring mit ihrer ſtolzen Haltung
hindurch. Sie entließ Renate nicht, ſondern
ſagte nicht gerade unfreundlich:

„Du kannſt mir nachher noch eine Stunde
aus dem Roman vorleſen, den wir geſtern be
gannen:“

Gehorſam eilte Renate, um das betreffende
Buch zu holen

Es war ein Roman, der an einem Fürſten
hof ſpielte. Eine dämoniſch ſchöne Frau, die
alle Menſchen durch ihre Schönheit ihrem
Willen untertan machte, ſtand im Mittelpunkt
der Erzählung. Sie ſtieg immer höher auf die
Stufenleiter irdiſchen Glückes und würde
ſchließlich dem regierenden Fürſten als Gattin
zür linken Hand angetraut.

Faſt ausnahmslos wählte Frau von Neh
ring ſolche Romane, die ſie ſich aus der Haupt
ſtadt von einer großen Buchhandlung kommen
ließ. Sie bedachte in ihrem Egoismus nicht,
daß ſolche Sachen, mochten ſie noch ſo ſpan-
nend geſchrieben ſein, nicht immer eine ge
eignete Lektüre für ein junges Mädchen dar
ſtellte. Doch zum Glück beſaß Renate einen
ſolchen natürlichen und geſunden unſchuldigen
Sinn, daß dieſe Bücher keinen Eindruck auf ſie
machten

Da ſie nachmittags ſtets ganz frei war, hielt
ſte ſich ſchadlos, indem ſie dann aus der Biblio
tkhek des Schloſſes ſich gute, wertvolle Bücher
holte und ſich in ihre Lieblingsgedichte ver
tiefte.

Heute ſchien Frau von Nehring doch keinen
ernſten Gefallen an dem Roman zu finden,
denn ſchon nach einer halben Stunde ſagte ſie
ungeduldig:



Prinzeſſin Dietlinde
„Die Geſchichte iſt doch langweiliger, als ich

dachte Bitte lege das Buch fort. Wik wollen
likher noch ein wenig Schaäch ſpielen

Nachdem der herbeigeklingelte Diener den
Spieltiſch in den Erker gerückt und Renate das
im Orient aus echtem Elfenbein angefertigte
Schachſpiel darauf ausgebreitet hatte nahm
die alte Dame, die in der Zwiſchenzeit inige

mal unruhig im Zimmer auf und abgegangen
war, wieder auf dem Eckſofa Platz und beide
begannen ihre Züge

Wie traulich und behaglich das Gemach
wirkte! Die dunkelgelben Gardinen an den
Erkerfenſtern waren zugezogen, die hohe elek
triſche Stehlampe neben dem Eckſofa warf ihr
durch einen gelbſeidenen Schirin milde ver

klärtes Licht auf die beiden Geſtalten auf die
ſtolze alte Dame im ſchwarzen Sammetkleid
und auf die anmutige Geſtalt des blonden
jungen Mädchens, vas ſich jetzt voll Eifer über
das Schachbrett beugte So rriedlich war das
Bild und voll Vornehmheit

Fortſetzung folgt.

l

Prinzeſſin
S Nachdruck verboten s

Dietlinde. Original
Roman von M. Herzberg

Alle echte vorbehalten.

20 Fortſehung. 15. 9.
Der große Tag und die Speiſeſtunde kam

heran. Dietlinde machte dazu eine einfache,
aber veizende Söllette Ein Gewand von
weicher, weißer Seide nach faſt antik griechi
ſchen Schnitt umfloß die ſchlanke, elfenzarte
Geſtält. Noch abhold jeder modernen Auf
mächung ihres reichen Hagares, das ſie in der
Zeit ihrer Geneſung in einem Seidennetz ge

trägen hatte, wallte es heute zur Feier des
DTages, nur von einer ſchmalen goldenen
Spange gehalten, loſe in ſchimmernden
Wellen hernieder. Berückend ſchön blickte aus
dent es Umgebenden bronzeſarbenen Gelock
das blaſſe, ſüße Geſicht mit ſeinen noch dunk
ler feelenvoller gewordenen Saphiraugen.

Prinz Adalbert holte ſeine Nichte pünktlich
aus ihren Gemächern ab und führte ſie an
u Arme ſorgſam durch die Wandelgänge
es ehrwürdigen alten Schloſſes nach dem

Speiſeſaal, wo die Eltern ihrer harrten
Willkommen zum erſten Male wieder in

unſerer Mitte, mein teures Kind!“ begrüßte
hier die Fürſtin ihrer Tochter und umarmte
ſie gerührt. Nachdem Dietlinde auch des
Vaters Kuß erhalten, ſprach dieſer

Dein Onkel hat ſich zwar, wie du weißt,
gusbedungen, daß, ſolange er bei uns zu Be
ſüch weilt, weder der Hoſſtaat, noch ſonſt ein
Fremder mit uns ſpeiſt. Ich habe aber doch
heute, dir zu Ehren, einen Gaſt geladen,
meine Tochter! Fühlſt du dich ſtark genug, ihn
zu empfangen

Erbleichend, zikternd, ahnungsvoll haucht
Dieta ein „Jal“

Der Fürſt geht zu dem anderen Eingang
des Saales, klopft an und ruft

„Bitte herein, Herr Hauptmann!“
Die Flügeltüren öffnen ſich. Jm feld

grauen Waffenrock, mit Hauptmanns-
äbzeichen, die Eiſernen Kreuze erſter und
zweiter Klaſſe auf der Bruſt, tritt Reginald
Mertens ein und bleibt, nach tiefer Ver
neigung, ehrerbietig in dienſtlicher Haltung
ſtehen. Er trägt zwar eine Brille, aber er
ſteht, wenn es auch noch wie leichter Nebel
flor über ſeinen Augen liegt.

„Reginald!“ ſtammelt Dietlinde über
wältigt, mit wie zur Andacht gefalteten
Händen

Dann aber durchhallt den Saal ein jubeln
der Aufſchrei des Glücks:

„Er iſt ja nicht blind! Er ſieht! O Gott
im Himmel erſ ſieht er ſieht

„Ja, er ſieht!“ wiederholt ihr Vater
Monate lang hat er nicht ſehen können,
ſchien völlig erblindet! Durch eine faſt an
Wunder grengende Kur unſeres berühmteſten
Augenarzkes in Dreiningen, der die dürch die
Verwundung zerſtörten Linſen der Augen
entfernte und ſie durch ein ſtarkes Konvexrglas
eſetzte, welches ungefähr dieſelbe Brechkraft
hat wie jene, iſt ihm das Sehvermögen wieder
gegeben worden. Und nun rühren Sie ſich
Hauptmann Mertens Meine Kleine möchte
ſönſt denken, Sie könnten ſte doch noch nicht
ſehen

„Jch weiß Eurer Durchlaucht Gnade, dieſes
große überſchwengliche Glück nicht zu faſſen!“

Sein Blick haftet jetzt auf der lichten Mäd
chengeſteee. Hingeriſſen von ihrer Schönheit,

ihrer ihm entgegenſtrahlenden köſtlichen Liebe,
vergißt er alles umher und ſteht nur ſie, nur
ſie! Unwillkürlich breitet er die Arme aus

„Dietlinde, Einzige, Heißgeltebte darf ich
denn darf ich denn

Er kann nicht vollenden.
„Ja, ja ja, jal!“ bricht es jauchzend

von ihren Lippen
Und in einem Atem lachend und weinend

fliegt ſie an ſeine Bruſt. S
Ueberſelig halten ſie ſich umfangen, die

beiden, nach langer Leidenszeit nun endlich

Vereinten SGerührt und ſchweigend blicken die Ange
hörigen auf das junge Paar. Der Fürſt ſieht
ein, daß eine höhere Macht dieſe beiden

ſchönen Menſchen für einander beſtimmte, daß
ſie zu einander gehören, und daß es nicht nur
ein Unrecht, ſondern ein Verbrechen geweſen

wäre, ſie zu trennen.
Denn er hat Mertens kennen gelernt. Es

als ſeine Vaterpflicht erachtend, den Mann,
dem er ſeine Tochter geben ſollte, zuvor zu
prüfen, war von ihm zunächſt beim Oberſt
ſeines Regiments Bericht eingefordert wor
den über die militäriſchen Fähigkeiten des
Oberleutnants Er lautete geradezu glän
zend. Mertens wurde als ein überaus tüchti
ger, mutiger, förmlich vorbildlicher Offigier
geſchildert, den man infolge ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen zum Eiſernen Kreuz
erſter Klaſſe vorgeſchlagen dasjenige zweiter
beſaß er bereits Und deſſen in furchtbarem
Nahkampfe erfolgte ſchreckliche Verwundung
das gange Regiment tief beklagte.

Auf dieſe Auskunft hin hatte ſich der Fürſt
zum Beſuch der Kriegsblinden und Augenver-
letzten in die Klinik des berühmten Proſeſſors
begeben, und ſich Mertens nachdem er ihn
mit den anderen Patienten gemeinſam leut
ſelig angeſprochen und begrüßt, zu eingehen
derer Unterhaltung in die Privatzimmer des
Arztes kommen laſſen, welche von dieſem dem
hohen Herrn bereitwilligſt zur Verfügung ge
ſtellt worden waren Zwecks gründlichen Stu
diums des jungen Offiziers, wurden während
ſeiner Kür dieſe Beſuche Friedrich Chriſtians
mehrere Male wiederholt. Das Ergebnis war
für erſteren ein ungemein günſtiges Der
Fürſt gewann die Ueberzeugung, daß Mer
tens ein Mann von vornehmer Denkungsart
und ſtreng ehrenhaftem Charakter, frei von
jeder Anmaßung, von Strebertum und Eigen-
nuütz war, daß er, hinſichtlich ſeines Verhält
niſſes zu der Prinzeſſin, nie an Vorteil für
ſich gedacht, noch ſolchen gewünſcht wie der
Fürſt ſtark beargwöhnt hatte ſondern daß
er Dietlinde allein um ihrer ſelbſtwillen
liebte.

Der Fürſt fand es jetzt nicht mehr erſtaun
lich, daß dieſer, nach ſeiner Heilung wieder
blendend ſchöne Mann, daß die Gaben ſeines
Herzens und Charakters die Prinzeſſin zu er
obern vermocht; er begriff, im Gegenteil, ihre
treue heiße Liebe für ihn und fand ihn ihrer
wert

Allmählich ausgeſöhnt mit dieſer „Miß-
heirat“ hatte er ſelbſt dieſes ſo freudenvolle
Wiederſehen der Liebenden ins Werk geſetzt
und angeſichts ihres ſeligen Glückes obigen
Gedanken, die ſich ihm förmlich aufdrängten,
Raum gegeben.

Während des Mahles brachte der Admiral
in herzlichen Worten die Geſundheit und das
Wohlergehen des Brautkpaares aus und nach
dem ihm dasſelbe, ſowie die erlauchten Eltern
Beſcheid getan, legte der Fürſt ſeinen Zu
künfksplan für Tochter und Schwiegerſohn
dar. Nach der von Dietlinde gewünſchten
ganz ſtillen Hochzeit ſollten ſie den Honig
mond in Waldheim, dem fürſtlichen Jagd
ſchloß n et ünter deſſen Namen die
Prinzeſſin die Bekanntſchaft Mertens gemacht,
und dang t
einträglichſte der Schloßgüter des Fürſten,
welches Dietlinde als Morgengabe erhielt zu
dauerdem Aufenthalt in Beſitz nehmen.

„Da Sie für den Felddienſt leider untaug
lich geworden ſind, Hauptmann Mertens,
können Sie ſich dort nach Gefallen als Land
wirt betätigen.
her behandelte, bezeichnete mir dieſen Beruf
als für Sie gerade beſonders geeignet und
günſtig, weil durch körperliche Tätigkeit im
Freien eine Anſtrengung der Augen, welche
ſtändiger Schonüng bedürfen, ausgeſchloſſen
iſt, erläuterte Friedrich Chriſtian gütig

„Jch hatte ſelbſt ſchon den gleichen Gedan
ken. Nun ebnet mir Euer Durchlaucht unver
diente beiſpielloſe Gnade auch den Weg dazu,“

erwiderte Mertens voll tiefer Dankbarkeit.
„Na, dann iſt es ja um ſo beſſer,“ meinte

der Fürſt zufrieden.
Darf ich auf Hallrode auch nach Gefallen

ſchalten und walten, Papa?“ erkundigte ſich
Dieta jetzt angelegentlich.

„Natürlich! Du und dein zukünftiger Gatte
ſeid deſſen unumſchränkte Gebieter.

„Was haſt du denn Wichtiges dort vor
mein Kind?“ fragte ihre Mutter lächelnd.
ch möchte ein Kriegsblindenheim grün
den,

gute kommen, denen von jeher mein heißeſtes
Mitleid galt und gilt
Fräulein von Sollziehn, las mir neulich aus
der Zeitung einen Artikel des berühmten Pro
feſſors vor, in welchem dieſer zu ſolchen länd
lichen Heimen anregt und ihre Zwecke und
Ziele erklärt.
ſelbſt unter Fachlehrern und erfahrenen Jn
ſpektoren gärtneriſche und landwirtſchaftliche
Arbeiten verrichten lernen, damit ſie das nie
derdrückende Gefühl der eignen Hilfloſigkeit
und Nutzloſigkeit verlieren, ſich nicht mehr als
überflüſſig vorzukommen brauchen, ſondern
ſich wieder als nützliche Mitglieder der menſch
lichen Geſellſchaft betrachten können. Die Ar
beit meint der Profeſſor wird ihren
Lebensmut heben, ihre Verzweiflung mildern,wenn nicht gar ſie ganz ch nen machen.
Auf dieſe Weiſe werden auch diejenigen, welch

ſpäter verheiraten wollen, in den Stand
geſetzt werden, mit einer tüchtigen Frau ihre
eigene Scholle zu bebauen und ſich ſo ſelbſt
ihr Auskommen zu ſchaffen. Alle insgeſamt
werden aber durch nutzbringende Tätigkeit je
nach ihren Neigüngen und Fähigkeiten, vor
einem traurigen Leben fruchtloſer Klage und
müßigen Brütens über ihr Unglück bewahrt
bleiben!“

Fortſetzung folgt.

Hallrode, das ſchönſte, größte und

Der Profeſſor, der Sie bis

ama! Jch möchte es aus Erkenntlich e
keit dafür, daß Reginald das Augenlicht er
halten blieb. Es ſoll den Unglücklichen zu

Malve ich meine

Die Kriegsblinden ſollen da
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7604. Aermelloſe Weſte aus
geſtreiftem Samt v der

Stoſff. Normakhchnitt,
Größe I und III.

7601. Kleid ſames
loſer Jacke.

rips.
für Größe III etwa
4,50 m Stoff, 1,00

breit 0 mSeidenrips, 0,60 m
breit.
ten, 2,10 m weiten
Rock ſtützt am obe-

einzureihenden
Rande
Jnnengürt Der
Gürtel
Rockrande nur an
einigen Stellen auf
zunähen. Der Vor
derteil
wird auf der Jn-
nenſeite mit Ober
ſtoff über Leinen-
einlage bekleidet
und auf der Bruch
linie als Revers
nach außen umge-
legt Die Weſte
aus Seidenrips
wird mit Knopf-
ſchluß verſehen und
der Jacke nach Zei
chenangabe
geſetzt.

ausſchnitt fügt man
den Kragen an, der

zunächſt mit Oberſtoff, dann mit Pelz zu bekleiden iſt.
Ebenſo ſtellt man die Manſchetten her. Der ſchmale Gür
tel hält die Jacke zuſammen und wird vorn verſchlungen.

Koſtüm mit
Erforderlich für Größe II etwa 4,50 m

Stoff, 1,00 m breit; 1,30 m Treſſe, 2 cm breit. An dem
vornehm wirkenden Koſtüm ordnet man den 2,20 m

Erforderlich

Den ſchlich

der gerade

iſt dem

der Jacke

unter
Dem Hals

langer

weiten Rock vorn und rückwärts nach Zeichenangabe je
in eine gegenſeitige Falte, die etwa 20 em lang feſtzuſteppen iſt. Der
obere Rand wird leicht eingereiht und durch den geraden Jnnengurt ge

„ſtützt. Die vorderen Jackenränder bekleidet man auf der Jnnenſeite mit
Oberſtoff über Leineneinlage und legt
ſie auf der Bruchlinie als Revers nach
außen um. Jn die Verbindungsnaht
zwiſchen dem erſten und dem zweiten
Rückenteil faßt man zwei kurze Riegel
aus Treſſe. Vorn wird die Jacke durch
einen Knopf und Knopfloch zuſammen
gehalten. Der aus Treſſe zu formende
vordere Gürtelteil iſt nach Zeichenangabe
aufzuſetzen und hält die Jacke in leich
ten Falten zuſammen. Den Kragen,
ſowie die Aermelmanſchetten fertigt man
erſt aus Stoff und bekleidet ſie dann
mit Pelz 7602. Moderner

gürtel-
oerMantel

Erforderlich
für Größe
III etwa4,00 mm Stoff,
1,00 m breit.
Zu dem apar
ten Mantel
werden die
oberen Teile
mit den un
teren ver
bunden, nach

dem man in
dieſen ſeitlich
nach Zeichen
angabe eine

gegenſeitige

Falte einge
legt hat, die
vorn mit
Knöpfen zu
beſetzen iſt.
Die vorde
ren Mantel
ränder erhal
ten auf der

Jnnenſeite
Oberſtoff

bekleidung
über Leinen-
einlage und
werden mit
Knopfſchluß

verſehen. Die

7697. Kittelkleid für
Mädechen. Normalſchnitt
für das Alter von 8——10

und 10-12 Jahren.

7608. Kittelkleid mit
langer Achſelpaſſe.
Normalſchnitt, Größe u. II.

7605. Bluſenkleid für
junge Mädchen

ſchiritt, Größe O und

rockVolant.

Vordertetle

eitt und

mit dem

ſowie die
aufſchläge

7603.

Koſtüm hält

Rock am

wärts zu

man den

tretendem

Normal

der Aufſchlag.
7611 und 7612.

7609. Kittelkleid mit
abſtechendem Kragen.
Normalſchn., Größe II u. III.

reiht
man auf der Achſel

verbindet
ſie durch die Paſſe

Rücken
Den großen Kragen,

Aermel
bokleidet

man mit Pelz.
Koſt üm

mit breitemPelzkragen. Er
forderlich für Größe
III etwa 4,50
Stoff, 1,10. m breit.
Zu dem kleidſamen

man
den 2,15 m weiten

oberen
Rande leicht ein und
ſtützt ihn durch den
geraden Jnnengurt.
Der Gürtel iſt loſe
aufzuſetzen und rück

knöpfen.
An der Jacke ſteppt

zweiten
Rückenteil mit über

Rande
dem erſten, und den
erſten Vorderteil in
gleicher Weiſe dem
zweiten auf.
die Naht faßt man die kurzen Gürtelteile.
Jackenränder bekleidet man auf der Jnnenſeite mit Ober
ſtoff über Leineneinlage und legt ſie auf der Bruchlinie
als Revers nach außen um.
der große Kragen angefügt, der aus Stoff zu fertigen und
mit Pelz zu bekleiden iſt.

m

7606. Schoßbluſe mit be
ſtücktem vorderen Gar

nitur teil. Normalſchnitt,
Größe T und II.

Jn
Die vorderen

Dem Halsausſchnitt wird

Den ſchlichten Aermel garniert

Elegantes Taghemd und Nachthemd,
hergeſtellt aus abgeſchnittenen Hemdrumpf-Teilen und einem Stickerei

Da die Tag und NachthemdRumpflängen meiſt noch gut
erhalten ſind, während die oberen Teile
ſchon ſchadhaft werden, ſo ſind zur Um
arbeitung nach unſeren praktiſchen Mo
dellen die erſteren fadengerade abzu
ſchneiden, und zwar: das Nachthemd in
Rumpflänge von 105 emn und das Tag
hemd in 80 cm Länge. Letzteres erhält
mittels eines 124 cm breiten und 115
cm langen Stickereibörtchens die nach
oben angeſetzten Teile, wovon ein 42
cm langer und 13 cm breiter Streifen,
der gleichfalls meiſt gut erhaltenen Un
terrockWeißſtickerei das eingereihte und
in Falten ge
glättete Mit
telſtück bildet.
Seitlich an
dieſem ent
lang führt
die gerade
Kante des

Schultertet
les, das oben

geſchloſſen

bleibt, da die
vordere Weite

des mit
Banddurch

zug Teile
von je 45
cm Länge)

gehaltenen
Mittelſtük

kes ein be
quemes

Ueberſtreifen
des Hemdes

ermöglicht.
Eine ſchmale
Bogenkante

wird denRändern un
tergeſteppt.
ei unſerem

Modell iſt ein
I m breiter Batiſt- 7610. Hängerkleid
ſtreifen vom für kleine Mädchen.

Mittelſtück Normalſchnitt für das
an bei Vor Alter von 3 5 uud
der und Rük 5——6 Jahren.
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kenteil des gleichfalls aus fei
nem Hemdenbatiſt gefertigten
Taghemdes linksſeitig unter
geſteppt. Falls die zur Ver
ſügung ſtehenden Stoffſtücke
bis zum SchulterStoffbruch
(S9 em) nicht reichen, kann an
der Anſatzſtelle der Batiſtſiche
rung auch gut eine Naht an
gebracht werden. Zur Ver
beſſerung der Form des Hem
des ſind rechts und links von
der vorderen Mitte je zwei
Abnäher von 15 bzw. 19 em
Länge angebracht Zur
Herſtellung des Nachthemdes
iſt der Nachthemdrumpf an
einen 4 em breiten und 1 m
langen Stickereieinſaz mit
Ovallöchern zum Durchziehen
des 1,80 mm langen hellfarbi-
gen Seidenbandes angeſetzt. Die der obe
ren Einſahkante untergeſteppten Volant
keile, die zugleich den Halbärmel vilden,
haben je eine Länge von 56 cm und ſind 55 em
breit Hier kann, falls nötig, ein mit Fält
chen angeſehter Batiſtſtreifen eingefitgt werden,
wenn die hier angegebene Volantbreite nicht
vorhanden. Dem 3 m breiten Aermelbünd
chen wird eine 8 cm breit paſſende Stickerei
falbel von je 45 ein Länge als Abſchluß unter
geſetzt. Das Nachthemd erhält in der vorderen
Rumpfteilmitte einen 30 cm langen Schlitz
und in der hinteren Mitte wird der Stickerei
volant mit Naht zuſammengeſügt, ſo daß auch
hier ein ſpitzer Ausſchnitt entſteht Der Hemd-
rumpf iſt vorne zu beiden Seiten des Schlitzes
in je drei Falten geordnet E. O.

7613. Kaffeewärmer in Ausſchnitt-
technik oder Buntſtiſckerei. Muſter
vorzeichnung zu beziehen für 1,60)

und Porto

7618. Kaffeewärmer in Aus
ſchneidetechnik oder Buntſtickerei.
Der 31 cm hohe Kaffeewärmer hat einen unte-
ren Umfang von 72 em. Er wird aus feinem
weißen Leinen oder Batiſt hergeſtellt. Nachdem
darauf das Muſter mittels Pauspapier auf
gezeichnet iſt, wird es in Langettenſtich mit
weißem Glanzgarn oder DMC-Garn aus
geſtickt. Die Verbindungslinien werden
in Raupenſtich, Blüten und Blätterrip
pen in Stielſtich ausgeführt. Darauf
ſchneidet man mit ſcharfer, feiner und
ſpitzer Schere den übrigen Stoff ſehr
vorſichtig aus, unterlegt ihn mit zart
lilg Seide und polſtert mit
dickem Flanellfutter und
dazwiſchen befindlicher
Watte aus. Dieſe Einlaäge
müß aber zur Reinigung
hevausnehmbar ſein. Sehr
wirkungsvoll iſt es auch,
dasſelbe Muſter in Bunt
ſtickerei auszuführen, falls
noch farbige Seide, Garne,
Wolle vorhanden ſind, und
zwar würden dann die
Glockenblumen in drei
Schattierungen Lila, die
Sternblumen in Ceriſerot
und Goldgelb, die Winden
in Altblau, die Blätter
und Ranken in Reſedagrün 7616. Tiſchdecke mit ſchwarzer Leinenmitte in Ausſchnittſtickerei.

Muſtervorzeichnung zu beziehen ſür 2,00 (K 3,20) und Porto

o e e und die anderen Blüten in drei Schattierungen Rotlilg geſtickt
werden. Natürlich fallen dann die Verbindungsſtege fort. M. B.

7614. Moderne elegante Decke in Ausſchneideéetech-
nikboder Buntſtickerei. Die 84 cin länge, 74 em breite Decke
wird aus feinem weißen Leinen oder Batiſt hergeſtellt. Nachdem
darauf das Muſter mittels Pauspapier aufgezeichnet iſt, wird es in
Langettenſtich mit weißem Glanzgarn oder DAIC-Garn ausgeſtickt.
Die Verbindungslinien werden in Raupenſtich, Blüten und Blatt

rippen in Stielſtich ausgeführt. Darauf ſchneidet
man mit ſcharfer, feiner und ſpitzer Schere den
übrigen Stoff ſehr vorſichtig aus. Wer nur kleinere
Decken wünſcht, könnte auch das Mittelteil, das als
Muſter ſehr wirkungsvoll iſt, allein zu einer Decke
verwenden. Sehr reigvoll iſt es auch, dasſelbe Muſter
in Buntſtickerei auszuführen, falls noch farbige

Seide, Garne, Wolle vorhanden ſind,
und zwar würden dann die Glocken
blumen in drei Schattierungen Lila,
die Sternblumen in Eeriſerot und
Goldgelb, die Winden in Altblau, die

Blätter und Ranken in Reſeda
grün und die anderen Blüten
in drei Schattierungen Rokt-
lilg geſtickt werden. Natürlich
fallen dann die Verbindungs
ſtriche fort. M. B. 7615.
Pompadour in Ausſchneidetechnik oder Bunt-

ſtückere i. Er wird aus feinem wei
ßen Leinen oder Batiſt hergeſtellt

Nachdem darauf das Muſter mittels Paus
papier aufgezeichnet iſt, wird es in Laänget
tenſtich mit weißem Glanzgarn oder DMC-

Garn ausgeſtickt. Die Verbindungslinien wer
den in Raupenſtich, Blüten und Blaktkrippen
in Stielſtich ausgeführt. Darauf ſchneidet man

7611 u. 7612

Elegantes
Tage und
Nacht hemd aus
abgeſchnittenen
Hemdrumpfteilen

und einem
Stickereivolant.

7614. Moderne elegante Decke in Ans-
7615.

technitk oder Buntſtickerei.
vorzeichnung zu beziehen für 1,09 1,60)

und Porto.

ſchnittechnik oder Buntſtickerei
(85)(70 cm groß). Muſtervorzeichnung für das
Mittelſtück und ein Viertel des Randes zu be

ziehen für 2,50 4,00) und Porto

Pompadour in Ausſchnitt
Muſter

mit ſcharfer, feiner und ſpitzer Schere den
übrigen Stoff vorſichtig aus und füttert
ihn dann mit weißer Seide. Denſelben
Pompadour kany man auch aus ſchwar
zem oder farbigem Stoff in Buntſtickerei

herſtellen und zwar
würden dann die Glocken
blumen in drei Schattie
rungen Lila, die Sternblu
men in Ceriſerot und
Goldgelb, die Winden in
Altblau, die Blätter und
Ranken in Reſedagrün und
die anderen Blüten in drei
Schattierungen Rotlila ge
ſtickt weren. M. B.

7616. Diſſchdecke mit
ſchwarzer Leinenmitte in
Ausſchniktſtickerei. Die Decke
iſt für einen länglichen
Diſch gerichtet. Zur Her
ſtellung der auf ſchwarzem
Leinen gearbeiteten Sticke
rei von 40 80 em Größe
werden die Ränder des
Muſters mit Stickgarn von
einer Farbe oder Schättie
rung, die zu den Stoffdrei
ecken paßt, in ſchmalem
Schlingſtich ausgeführt.

O c 000000000
60000006
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 15. September
III

Die Frau und der Krieg
2

w
I

Sondershauſen.
Hier wurde kürzlich eine ſtädtiſche Auskunfts-

und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke eröff
net, die unter Leitung des Regierungs und Medi

a n r

zinalvats Dr. Oßwald ſteht. Die Beratungen ſind
koſtenlos.

Halle.
Der evangeliſche Verband für die weib

liche Jugend in der Provinz Sachſen veranſtal
tet vom 16. bis 20. September einen Lehrgang
für kirchliche Jugendpflege im Diakoniſſenhauſe in
Halle, ünter Mitwirkung hervorragender Kräfte
aus dem Arbeitsgebiet. Eingehende Lehrpläne
ſind vom Bureau des Evangeliſchen Verbandes,
Halle (S.) Hohenzollernſträaße I1, zu beziehen.

Jm Anſchluß an den vom 23. September bis
25. September in Diemitz (Geſellſchaftshaus) ſtatt
findenden Fortbildungslehrgange von
Türn und Spielleitern und Vorturnern in den
Grenzen des Nordoſtthüringer Turngaus findet
vom 26. bis 28. September für die anderem
Zweige der Jugendpflege (geiſtige Fortbildung,
Berufsberatung, Zimmer und Geſellſchaftsſpiele
uſw.) ein Lehrgang ſtatt. Zur Teilnahme iſt ſe
der, der Intereſſe an der Jugend hat, berechtigt.
Den Teilnehmern und Teilnehmerinnen wird das
Fahrgeld 3. Klaſſe und ein Zehrgeld gewährt.
Die Meldungen für beide Teile des Lehrganges
nimmt der Kreisjugendpfleger, Turnlerer G
Meyer, Halle (S.) Magdeburgerſtraße 36, ent
gegen

a

Apfelmus ohne Abfall zu bereiten.
Die Aepfel werden von den Stielen befreit und

ſorgfältig abgerieben. Dann werden ſie auf dem
Gurken oder Rettichhobel in feine Scheiben ge
ſchnitten, wobei von Schale und Kerngehäuſe nicht
mehr viel zu ſehen iſt. Dieſe feinen Scheiben
bringt man darauf in der üblichen Weiſe zum
Kochen und kocht alles ſo lange, bis das dicke Mus
fertig iſt, das man jetzt gar nicht mehr durch ein
Sieb zu ſchlagen braucht. Durch dieſes Verfahren be
kommt das Apfelinus eine ſehr ſchöne friſche Farbe,
man hat keinen Abſall, man ſpart auch an Feue
rung, weil die Kochgeit eine erheblich verkütgte iſt
und hat eine viel größere Menge Mus als ſonſt,
wo man alle Schalen und das Kerngehäuſe im
Sieb als Abfall zürückbehält. M. T.

enaus Halle Seele

Ein anderes ausprobiertes Rezept iſt das, daß
män die Aepfel mit der Schale in kleine Stückchen
ſchneidet, kocht und dann dürch die Fleiſchmaſchine
dreht. Die harten Teile des Gehäuſes bleiben im
Gewinde vor dem Meſſer der Maſchine liegen. Um
gang rationell zu verſahren, läßt man den Apfel
brei erſt in einem Beutel ablaufen, kocht aus dem
Saft Gelee, und wenn es auch nur ein Gläschen iſt
und verdünnt den Rückſtand mit Waſſer und ſüßt
ihn, nachdem man ihn durch die Maſchine h

hat. H.Pilzauflauf mit Graupen
Ein ſehr wohlſchmeckendes und leicht zu berei

tendes Pilzgericht iſt das ſolgende. Man weicht
grobe Graupen 12 Stunden lang ein und kocht
ſte alsdann mit Salg weich, indem man zuletzt
2—3 Brühwürfel darin auflöſt. Für fünf Per
ſonen bedarf man I Pfund grober Graupen. Jn
einem anderen Topfe dünſtet man Steinpilze oder
Pfefferlinge im eigenen Saft weich oder kocht ſie
in wenig Waſſer mit grüner Peterſilie gar. Man
fettet nun eine Form aus und gibt erſt eine Lage
dicke Graupen, dann eine Lage Pilze, auch ein
paar gebrätene Speckwürfel hinein und fährt ſo
fort, bis die Form voll iſt und Graupen den
Schluß machen. Obenauf kommt das Flüſſige vom
aäusgebratenen Speck und etwas geriebener Käſe
oder Reibbrot. Alles wird Stunde in der
Ofenröhre gebacken und dann mit grünem Salat
angerichtet. Die Speckwürfel können auch ganz
fehlen, da das Gericht ſchon an ſich ſehr nahrhaſt
iſt. Obenauf wird dann nur etwas Magermilch
(üße oder ſaure) oder Buttermilch gegoſſen und
die Speiſe ebenſo gebacken. La v. B.

Kriegs-Küchenzektel
mit erprobten Rezepten

Sonntag Falſche Schokoladenſuppe.
Wildpfeffer aus Kaninchenfleiſch. Thüringer
Klöße. Rotkvautſalat.

Montag Kräuterſuppe. s6Gefüllte Gurken.
Schwenkkartoffeln Rote Rhabarberſpeiſe.

Dienstag Erbſenſuppe Schmorkartoffeln.
Zwiebelgemüſe. Ausgebackene Apfelſchnitte.

Mittwoch Pilzſuppe Mangoldgemüſe.
Röſtkartoffeln. Eingemachter Kürbis

Donnerstag Birnenſuppe Dicke Graupen
mit Tomaten.

Sonnabend: Holunderſuppe. Grüne Boh
nen mit Möhren. Pellkartoffeln Geröſte

2 Eßlöffel Kriegsmehl röſtet man in trockener Pfanne
dunkelbraun (ja nicht verbrennen laſſen), verquirlt
es nach dem Auskühlen mit 1 Taſſe Magermilch

Geschäftsstelle: Halle a. S., Sohmoerstraso 17-18. Fernspr. 2825

S

und fügt es zu Liter Magermilch, die mee
I Nelke, 1 Skückchen Zimt, 1 Päckchen Vanilh
aroma oder I Stückchen zerkleinerter Vanilleſchote
zum Kochen aufſetzt.
hangſam 20 Minuten ausquellen und ſchmeckt ſie
mit Salz und Zucker ab. Nußgroß Butter ver
feinert den Geſchmack Wenn man noch ein übri
ges tun will, ſo kann man ſie entweder mit ge
röſteten Semmelſcheibchen oder zerbrocktem Zwi
back anrichten.

Kaninchen oder Pferdefleiſch
Wildpfeffer. Man hegt das Fleiſch
Tage in eine Beize, die man gus Eſſig und
ſer, Salz, Lorbeer, Zwiebel, Wacholder und ein
Dannenzweig gekocht hat. Beim Zubereiten Dre
tet man es zuerſt mit friſchen Zwiebeln ſcharf
gibt dann die Beize mit neuen Gewürzen r
Pfeffer daran und kocht das Fleiſch gar ie

W

Tunke wird mit gebnanntem Schwarzmehl der
gebvanntemm Linſenmehl verdickt. Etwas ein
gemachte Johannisbeeren daran verfeinert ſie ſehr.

*Gefüllke Gurken. Die Gurken werden
geſchält, der Länge nach geteilt, das Kerngehſiuſe
mit einem Löffel herausgeholt und die Guten

die eine Hälfte mit gehackten Pilzen, fein gewſeg
ter Zwiebel, etwas gehackter Peterſilie gefüllt, die

Dann beſtät

In dieſer Tunke läßt man die Gurke bangſam w ch

Allerlei.
Das Selbſtbeſtimmungsrecht. Nicht, was die n

blätter bringen, gilt es, gedankenlos amzuwenden, ſon
dern, was nach Figur und Geſicht am vorteilhafteſten
kleidet, ſoll die Dame der Welt in Anwendung perſö
lichen Geſchmacks ebenſo tragen, wie die ältere Fra
und das funge Mädchen. Für den Hutſchmuck eine
Zierde und ſtets die Trägerin verjüngend wirkt
Straußfeder. Mit einer reichen, allen Anſprüchen be
friedigenden Auswahl und in jeder Preislage kann di
bekannte StraußfederSpezialfirma Hermann Heſſe, Dres
denA., Scheffelſtraße, dienen.

Der Dampfzwinger bietet den unſchätzbaren Vor
teil, daß jedermann aus einem beliebigen Kochtopf einer
Dampftopf machen kann. Der Dampfzwinger iſt ver
ſtellbar eingerichtet, ſo daß er an jedem Kochtopf an
gebracht werden kann. Sobald der Druck im Dopf zu
ſtark wird, wird die Feder durch den Deckel gehoben
damit der überſchüſſige Dampf entweichen kann. Von
ganz beſonderem Wert iſt der Dampfzwinger bei
kiſten. Es iſt bekannt, daß der beim Kochen in der
Kochkiſte aus dem Kochtopf entweichende Dampf die
Wände bzw. Polſterung vefeuchtet oder gar zur Fäul-
nis bringt, während der Deckel der Kochkiſte verbogen
wird oder Riſſe erhält und hierdurch ein Entweichen
der aufgeſpeicherten Wärme ermöglicht. Dieſe Mängel,welche Se Köchkiſte unbrauchbar machen, werden vei
Verwendung des Dampfzwingers vermieden Der Dampf
im Kochtopf iſt eingeſperrt und kann ſomft der Koch
kiſte keine Schäden mehr zufügen. Zu beziehen durch
Hermann Zimimermann, Chemnitz Uferſtraße Nr. 4.

i

Ammendorf Frau Minna Räh
„mer, Wörmlitzerſtraße 88.

Jeßnitz Elſe Germann, Haupiſtr.
Annahme von Abonnements und nseraten

Dann läßt man die Suppe

O S
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Artern: Albert Riech,ſt 32traße 32.Dem bei Halle a. S.: Frau
Mandel, Kroſigkſtraße 1

Eisleben. Frau Th. Schorrig,
Ramberg 18, T.

Freyburg a. Unſtrut: Thereſe
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Helbra: Frl. Marg. Große, Ernſt
ſtraße 31, T.

Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,
Bernharoöſtraße I.

Kloſter-Mansfeld: Frau
Thondorferſtraße 160.

Lauchſtädt Karl Voigt, Schotterey
b. Lauchſtedt,

Naumburg
Morl See Pogtenvaren lage

uimiiinnuf II

Suppe,

vonOscar Schmidt, Tischlermstr,
Naumburg a-S-, Reulenplate 12
Lieferung ganzer Wohnungseinrich-
tungen sowie einzelner Sachen in
jeder Preislage, nur solide Arbeit und

billigste Preise 3269

Ritter
Naumburg a. Saale: Frau

Frenzel, Georgenberg
Nietleben Frau Klarag Dönicke.
Querfurt Helene Bornemann,

Merſeburgerſtraße 11 rterre.
Oberröblingen: Maxtya Voigt,

Oberröblingerſtraße 8 in Un
terröblingen.

Wettin: Franz Hoyer.

e

Neue

Gesamtkurse
O

S zit Ausbitdimg von Damen
8 für das Kaifmänn. und and-

wirtschaftl. Kontor in Biich-
9 kührung, Stenographie, Ma-

schinesehreib. usw. beginnen8 am I. Oktober. Einzelinter-
O richt täglich, nach Verein-
9 barung. Prospekte frei.
D
O
O
O
O
O

Carl Gieseguth's
Kkaufm- Privatschule
Halle a S-, Harz 50,

kö

Lernrut 3013. 1790S Lr

Ah

S
o h

J es
mweſste

für alle Sorten Lumpen, Abfälle, 6222
Knochen, Wolle, Pisen etc, zahlt nur

W. Theuring, Halle a. S.
Domplatz 9 re s5659 Reilstr, 23



4 Suhl i. Thür. Frau Anna Lie
boöld, Ottilienſtraße l. part.

Weimar: E. Spangenberg, Buch
z handlung, Bertuchſtraße 25, 1.
t

e JHohlsa um e
Gie, Verzierungen. Vür letztere

tts Neue gesehmaclcyolle Muster,
Storunöbpfe und Knopflöcher
jeder Art, bekanng beste Ansführijng.

e Anstalt kür Konlekllonsbedari„Nansa Magdeburg, Breiteweg 222

le
oCharakter

Jemüt a. guchtigheit
en
aus der Handſchrift
S analyſiert wiſſenſchaftlich

Anglyſe 2 (Rückporto).

MNaimiltan Meerin
a Schriſtsteller u. Graphologe

München 79.

909990 eDas große
Traumbuch
nach alten Urkunden nur Mark 1.70,
Nachn. 30 Pf. mehr, dazu gratis 36Wahr-
Sageſcarten mit Beschreibung. Versand
Knauke, Berlin 326, Revaler Str. 32.

Sächſiſch-Thüringſche Haus

Es muß doch Friede werden,
aber damit hören die Sorgen der Hausfrauenwelt um des Lebens
Nahlung und Notdurft einſtweilen noch nicht auf, und ſie kaun nicht
darauf verzichten, Buch über ihre Einnahmen und Ausgaben zu führen.

Hlexfiür eignet ſich in hervorragender Weiſe das

Praktiſche Wirkſchaftsbuch
für ſparſame Hausfrauen,

herausgegeben von „Fürs Haus“, 4., verbeſſerte Aufl, geb. 1.30.
Das Buch, zum Auſſchreiben der Einnahmen und Ausgaben beſtünmt,
Leicht für ein ganzes Jahr, erfordert zur Führung wenig Zeitaufwand
ind gewährt überraſchende Einblicke. Zu beziehen durch alle Buch
handlungen oder gegen Einſendung von 1.30 zuzüglich 20 Pfennie
Porto direkt vom Verlage ſowie von der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Deutſches Druck und Verlagshaus
G. m. 6. H.

Berlin SW 68, Lindenſtraße Nr. 26.

frau

Gasr
Sonst

Ladenpreis
pro Stück GO Pf.

Höchot praktisch! Durch einen CGriſt an jed liaskocher anzubringen

Crohe kisparnis an Gagl hein Verhrennen der Muffe wehr!

M
Pat. angem.

Verhindert unbedingt das Rückschlagen der Flammen bei
Gaskochern ca Den Apparat muß ſede Hausfrau haben!

egler
R. G. M. Jetzt

Se e

Eesehalis Inseraten,

Sonst

2winger auf Roehtöpfe

Jetet

Arnſtadt: Loniſe Kummer, Klaus
ſtraße 16

Bad Blankenburg i. h Fritz
Barth, Mauergaſſe 194.

Eiſenach, Ruhla und Bad Salzungen. Sophie Merbach, Eiſe
nach, Euckenſtraße 25.

Frankenhanſen a. Kuffh.; Frau
Joſephine Otto, Ratſtr. 17, Dr.

Gotha Wera Höfling, Mohren-
ſtraße 25b.

Hildburghauſen: Frau Wilhelmin
m Schreiber Häfenmarkt 23.
geng: Frau Marie Felmberg,

Thalſtraße 65, parterre.
Jlmenan, Langewieſen, Manebach,

Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. Eliſe Keiner Kolportage- Buchhandlung Jlmenan,
Sedanſtraße 14.

Kahla S. -A. Frau Melanie
Reinhaärdt, Heimbergerſtr. 38, I.

Koburg: Marie Kob. Theater
platz 6 pt.

Eangenfalza: Carl Spahr.
äningen: Ernſt Truckenbrot, Era ſlinerſtraße 30.

ühlhanſen i. Thür. Frau Ber
tha Kopf, Ammerſtr. 63, 1 Tr.

Nordhauſen a. H. Frau Friederike Appen, Kranſchſtraße 9.

Pößneck i. Thür. Frau Anna
Stein, Neuſtädterſtraße 50, II.

9 Rudolſtadt: K. Keils's Nachflg.
t (Jnh. Otto Märk), Schwärgbürgerſtraße 19.

Saalſeld a. S. Theodor Unger,
Rosnavinſtraße 19.

Schmalkaglden Heinrich
Auergaſſe 28.

Sömmerda: Moritz Wandt, Neue
ſtraße 9

Sondershauſen und Stockhauſen:
Frau Minna Siebert, Sönders
hauſen, Lohſtraße 5.

Hauck,

Die „Sächſiſch- Thür. Hausfrau
kann guch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

Möhnes Soifonhaus
Erfurt, Löberstr- 25-27.

Fingetroftfen Seife markenfrei!
Einkochgläser alle Gröben
Gummiringe, Büchsenötfner „FIX“

Rein zerrissener trum
Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch güt

echalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus
S 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe

G Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken
a meiner geſ, geſch. Methöde Nr. 662336. 38 wieder wie nei
h erchit, ſo daß dieſeloen auch zu Halbſchuhen getragen werden

en. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar

Zur Strumpfmühle“
Erfurt Langebrücke 8.815 B. R G. M.

e
Wischezeichnen
Plüssee- Brennerei
Stoſfknöpfe
Hohlbänme

Gustav Voisgt,
ERBFURI, Anger 1920, I.

aHütefür Damen u Kinder
werden auf

moderne Winter- Formen
uimngepresst

marine und ſchwarz gefärbt,
Stroh u Filzhut- Fabrik

W Scheide
Fassaije.

40 Ersparnis an Feuerungskosten,
Wohlgeschmackes der Speisen, Erhöhung des Nähr-

Wertes der Speisen,

Lacdenpreis
pro Stüc

Zu haben in einsenlgigen Geschaften,
vo nicht erhältlich Weist Bezugsquellen nach

Hermann Zimmermann
Chemnitz 9, Uferstr. 4.

e

als desEr

2 Mk.
Pat, angem.

T T

Fernspr. 2924 2925.

zu bekannt
billigen Preiſen.
Fertiges aus eigenen
Haar jede gewihrſehte

Arbeit an. [866

Stoffknappheit

Mecdhanische Stickereol.

Bei der und ejetzigen teuren Preisen
der Stoffe wird manches 53 wieder brauch-Kleidungsstüeke. durch Umfärben har gewaeht

724

Pärheret von L. Kretzwchmann, Prfürt
Andreasstr. 27, Neuwerkstr. 41, Meyfarthste. 18.

Annahmestelle für die Leipziger Kunststopfenei für Klee
dungsstücke, die dnreh Riß od. Mottenlöcher beschädiet ind

in der

Gehlstöter
Breitewes 0, Eingang Krbkentor.

Goringe Comp.

Vivre. Aer
s204 nach Manass

Spezialität-
Braut Aussiattungen

J 3S Gutsehein
Jede Dame 2zault bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Kopfwäsche

einschliebl. Brisur Mark 1.50.
Frau M. Rödger, Hirschlachufer 65 I.

Korſetthaus
Frau Marie Kühnel

Schklöſſerſtraße 19.
Korſetts vom einfachſten bis

zum feinſten
Eigene Maßanfertigung.

Anfertigung
unch Umarbeitung

v. Kostümen, Mänteln,
Blusen und Röcken-

Verkauf
von Blusen, Untertaillen

und Röcken,

Marie Damaschle,
R Löberslraße 2527, 2 Treppen,

Breiteweg 2

we auf Geſtellung einer in
dieſen 6Blatie angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte
obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilung machen.

4 Die Geſchäſtsſtelle

e

Mageegbung
läglich-

Gustav Rluek's
beliebte

Tamilien- Vorstellungen

Sonntags 2 Vorstellungen
e

Im Parterre Saal jeden Sonntag
Ronzert u. Spezialitäten

Cesehäſts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftslen-hen von Lehr- und Unterricht s- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller
Und Graphologe, Leipzig Conne
witz, Waiſenhausſtraße 10. Be
urteilung 2 und Rückporto.

Grabſchilder, wetterfeſte
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert vbilligſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 8,
Kurzeſtraße 3,

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanng Vetterling, Magdeburg für Modei und Handarbeiten Eliſe Falkent ha erMagdeburg; für alles übrige Els be th in nd e eSellien, Berlin. Exfürt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſt
Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (B. m. b. H)

raße 17/18.

lin; für Jnſerate und Preisaufgaben Paul Friedrich
Zwelgniederlaſſung: Magdeburg, LTiſchlerbrücke 17
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